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Friede gesichert!

drohlen.

L Qufs sj)n!!!., • Die ausländische Presse verlegt
?n n » tvas wohl die Veranlassung zu den

ttL  lohend - L Kriegsgefahr , die bereits ein«
? % n. Eini ^ m ^ angenommen hatten , haben sich
^ ^ ngsg^ ^ .̂ ^ ^^ reifen in den Zeitungen ziehen

f Rate, • 'Serfj* . . ' - - wie joetuiuunmig zu uen
,.,de„ ,9egeBen habe : meist stößt man dabei
Sil % n ©vfvf ' daß die deutsche Regierung mit
NSta « ' t^ rediUen für neue Rüstungen vor den
ssit» Milliarde ^ erde ; man sprach schon von einer,We e für neue Kanonen und anderes . Tie
tV ^ fonb l rt  kort , das Volk der Slaven gegen
er̂ ^ en Nr„D ^ Etzen, das sich durch die „Intrigen"

sä Wer Trtii 1111b*e russischen Sympathien bringen
n ^ âchtens°̂ d da?

einesteine  Auslassung des „ Petit Pa-
,seines ^ t̂es , das in den letzten Jahren sich
^ress » ^ ens weit über die französische Turch-

der »̂ ergeschwungen hat . Es schreibt:
> ^ ^ ischg Untersuchung der Gründe für die deutsch-
>i r&C ®5eft 0t.„V,m^a8ne  gegen die russisch?n Befestigungen

^es Zarenreiches ist unseres Erachtens
enftMunc,, » "User Acht gelassen worden . Die Ber-
knD'^ iesen" ' auf die russischen Rüstungsmaßnah-
4nv'r CrfaXtr „̂V, "Achten auch gleichsam aus den wachsen-
z,./8e m ^ft ^ -Ungarns aufmerksam , auf das Unbe-
kr w und den schlechten Willen des Par-
! x ett ei({,iri tt  betr . die Organisation zur Verteidigung
tkn ' fe Preb?̂ " Grenzen . Da muß man sich doch fragen,
tu ’̂ e awpagne nicht dazu führen soll , die öfter-
l eh,̂ ung^ z» entscheidenden Maßnahmenzu brin-

n< bip ?.. üchtlichen Vermehrung seiner Rüstungen
är ^ best n . lur seine finanziellen Hilfsquellen vielleicht

rusjii^ Rlan versucht es , durch die Drohungen
utlt J? en  Invasion Oesterreich in Schrecken zu

y ItgJ ’Siöje sm, nu§ seiner Untätigkeit aufznrütteln . Die
»Qt ein, Presse hat der antirussischen Kampagne

leben ? "^ aus ernste Haltung gezeigt , und sie
yl Segenh! f t,\9en  Angriffs auf das Zarenreich ent-r ^ |te fnrrft ?rhnmtttn§lD§ bDraeftt."

Donnerstag, den 12. März 1914.

et(H, UIn ° ^ uenr Äionmergue erivie,en . Er
W ^ Sen in der Deputiertenkammer die
>lfc™ en s  , u« Etats des Aeußeren mit einer aus-
'»ack̂ ^ una der internationalen Lage ein , die
i K Nicht w -̂ Ebracht hat . Frankreich beabstchtige
lerÄp'ka zu^ ŝ .̂ ?itimen Interessen anderer Völker

R kAdFadrgen . Im einzelnen führte Tou-
^ u»d d an^ ^ ^u Frankreichs mit dem verbündeten
lfieden°^ ischê °sse . düen En land hat es fe. tiggebra t,

*11 aufrechtzuerhalten und den
*ides  m nff  Frankreich hat daran gearbeitet , die
«ti V ^en F>-n,,^ oufliktes zu beseitigen und den Groll
!°»dnn^ ânkreist,̂>nreich befreundeten Nationen zu besänf-
^ tzp» N dew durch seinen Botschafter in
^ nul^ aftct o 1 e der Versöhnung und Gerechtigkeit,
men " den Ausn mußten mit Klugheit Vorgehen,

w den 5U . doruch eines allgemeinen Krieges zu ris-
| ] BezüaU^ «n ? das Bestreben aller Regierungen

>o, „ " en denip», ^ ^ aniens sei die Mitwirkung Frank-
Kig/ ^ Mkeit die sicher, die in diesem Lande ohne

bch in inphn * wiederherstellen . Frankreich be-
priese Sinne , besonders auch in der

V ^ ran'kreich/neu " ^ ^ . ° »f die finanzielle Unter-
cd̂ nen können , wenn sie den Frieden

ÄL^ d̂a?^nn̂Ede wies der Ministerpräsident
i^ n^ a6e, es fei n? ?lei(^ den festen Willen zum

h  fen Materielles ^ s“ U<̂ ebenso fest entschlossen,
Bänx ^ chts zu moralischen Interessen auf

N A 'ddnissez mit f c betonte die Festigkeit
stk? ddd . die durck '^ i" " ^- der Freundschaft

■ iperde . <̂ „ u? ndie einstige Gegnerschaft nur
und Einvernehmen mrt seinen

entf̂ ? ^ k seine ^ Sv etn verfolge Frankreich in
sAlvssen , in ° lsmr und ehrlich . Es

ihr° Er ruhnireichen d^^ Platz zu behaupten,
^ sti'e» ' ^ützt auf fp i7'el 9an 9en 5e t und seiner Arbeit
Lnicht um lu J nt n " ?d ^ ine Seemacht , die

id» ^ ar " nd Gerecktw ^ r ' "cn um bie  Ideale
r ni qfipn b >ird Frank ^ Eigkeit zu verteidigen.
? stm Deutschland ^ luemand hindern , am aller-
Nt I ist . weiß »̂ ' leinen 43jährigen Frie-

^n^ wö rt wi ssen möchte ^ verdankt , und ihn

Zeitung aus bl erbt.
V f- uitb bi ” Fo Ĝe b °h furäe,n  einen Setzerstreik

beim ffim - .Ä 11 lvar . daß die gewohnte
iNi n̂ die reine lv af L; - unb  beim Abendbrot

Ar
Nichts? re -n ^ oan ^ hindurchlesen muß,

' gar nichts von Politik aufs

Butterbrot zu bekommen , das ist denn doch schrecklich.
Man höre nur , was Mr Zustände da in Böhmen be¬
standen , als der Setzerstreik das regelmäßige Erscheinen
der Tageblätter unmöglich machte , und man wird Gott
danken , daß unsere Zeitung mit so astronomischer Re¬
gelmäßigkeit erscheint und von allem Wissenswerten
auf dem literarischen und politischen Weltmärkte eine
sorgfältige Blüten - und Aehrenlese hält . Da schreibt
ein Zeitungsverleger:

„Wir Zeitungsverleger h -lfen uns durch Heraosgabe von
Extrablättern , die in Schaufenstern ausgehängt , an Plakat¬
säulen , zum Teil eigens geschaffen, angeschlagen wurden
und in den Kaffeehäusern auslagen . Sie enthielten das
Allerwichtigste , was an lokalen Ereignissen vorfiel , und
die Telegramme , die uns zukamen . Das hals ja zur
Not und in sehr beschränktem Maße für die Stadt , aber
nicht für die Abonnenten außerhalb derselben . Es war
ganz merkwürdig , wie sich das Einstellen der Zeitung im
öffentlichen Leben äußerte . Nicht allein das Theater und
sonstige Vergnügungslokale waren es , die an der man¬
gelnden Reklame und den fehlenden Anzeigen litten , eines
davon kam infolgedessen dem Zusammenbruch nahe . Auch
die Bälle im Fasching waren wenig besucht, man wußte
von nichts ; Feilbietungen verliefen resultatlos usw. Von
seiten des Publikums wurden die merkwürdigsten Wünsche
laut . Es war der Beweis , daß jede Zeile in der Zei¬
tung gelesen wird . Eine Frau erklärte mir , daß sie gern
zuwarten würde , das Unangenehmste sei, daß man die
Todesfälle nicht mehr erfahre . „ Es freut einen immer,
wenn man einen Bekannten darunter findet, " setzte sie
etwas lieblos hinzu . Wir haben den Speisezettel einer
Volksspeiseanstalt im Blatt ; es ist manchmal darüber ge¬
sprochen worden , ob die Aufnahme desselben nicht über¬
flüssig sei; eine Frau wollte gerade diesen Speisezettel
haben , ihr erschien das als das Wichtigste, und sie schrieb,
daß sie jeden Tag das loche, was eben als Speisezettel
der Volksspeiseanstalt angegeben würde . Einem Herrn aus
der Provinz fehlten die Wasserstände eines Gebirgsfluftes,
er will nämlich Sonntags dort Huchen fischen, und das
kann er nur bei bestimmten Wasserständen . Eines Tages
erschien in meinem Bureau erregt eine Frau und ver¬
langte von mir , ich sollte ihr eine Köchin verschaffen.
Auf meine etwas verwunderte Frage , warum sie da zu
mir komme, ich hätte doch kein Dienstvermittelungsbureau,
bemerlte sie, Inserate gebe es nicht , sie habe immer rhre
Köchinnen durch Inserate erhalten , wrr sollten nur nach¬
schauen, wir müßten ja von früher her dre Adressen von
Köchinnen haben . Unser Vertrauen auf das Publitmn war
gerechtfertigt . Weltbewegende Ereignisse traten nicht ern.
Einen BaUankrieg usw. hätten wir nicht brauchen können ."

Das nehme sich jede unserer liebenswürdigen Lese¬
rinnen und freundlichen Leser ad notam , und ein Ver¬
gleich mit anderen Blättern wird ihnen zeigen , was
sie an unserer Zeitung haben , die stets eine Fülle
interessantesten Lesestoffes bietet , immer das Neueste,
und nie nachhinkt.

Politische Rundschau.
Berlin,  11 . März.

»er nniser  beaab sich Mittwoch mittag nach Pots-
T- Ul- eine, enft » ->°- o °» .

kämmerers Fürsten Solms -Baruty.
*

: : Prinz Heinrich hat zu seiner Erholung und
„um auch einmal so eine Fahrt mitzumachcn , nur
dem Dampfer „Kap Trafalgar " der Hamburg -SUdante-
rikanischen Tampfschiffahrtsgesellschaft eine Seererse an¬
getreten . In seiner Begleitung befindet sich seine Ge¬
mahlin . An Land zu gehen beabsichtigt das Prinzen¬
paar nirgends , sondern auf dem gleichen Dampfer so¬
fort die " Rückreise anzutreten.

: : Tie Arbeiten ver deutschen Militärmissron in
Konstantinopcl . Ter Pariser „Matin " läßt sich aus
Konstantinopel melden , daß der frühere deut,che M,°
litärattachee in Konstantinopel Oberst von -strempel,
der jetzt der deutschen Militärmission als Mitglied an¬
gehört , gänzlich aus preußischen Diensten auszuscher-
den beabsichtige . Er habe diesen Entschluß einem ferner
Freund - brieflich mitgeteilt , da er sich ganz dem Re¬
formwerk der türkischen Armee zu widmen gedenke.

: : Eine große Kundgebung für den scheidenden
Statthalter bereitet die elsaß -lothringische Bevölkerung
vor , um dem Grasen v . Wedel zu beweisen , daß die
Elsässer und Lothringer sein Wirken nicht vergessen
werden Der bereits einmal dementierte Plan , einen
großen Fackelzug abzuhalten , wird verwirklicht wer¬
den . Außerdem wird dem Grafen v . Wedel eine kunst¬
voll ausgeführte Widmung von einer Deputation über¬
reicht werden . Bis jetzt sind 2900 Vereine mit über
300 000 Mitgliedern für den Huldigungsakt gewonnen.
Allein aus Straßburg haben über 200 Vereinigungen
mit rund 12 000 Mitgliedern ihre Beteiligung zuge¬
sagt . Aus allen Orten des Landes laufen stündlich
neue Anmeldungen ein . Nach Schluß des Fackelzuges
veranstalten sodann die elsaß -lothringischen Gesangver¬
ein « eine Serenade , in deren Programm auch das Lieb -?

14. Jahrgang.
lingslied des S tatthalters „O Elsaß , mein Elsaß " auf¬
genommen ist . Es hat sich zur Vorbereitung des Fest¬
aktes ein Bürgerausschuß gebildet . Die konstiturerende
Versammlung wird am 20 . März abgehalten werden.

: : Keine Ncbcrfälte auf Militär in Elsaß -Loth¬
ringen . Tie Meldungen einer Reihe auswärtiger
Blätter , die von UeberMen von Zivilpersonen auf
das Militär in Elsaß -Lothringen berichten , sind , wie
sich nunmehr herausgestellt hat , voNständig erfunden.
In der Dienstagssitzung der Zweiten Kammer des
Landtages von Elsaß -Lothringen bestätigte dies auch
der Staatssekretär Gras von Roedern , indem er be¬
tonte , daß die Untersuchungen in der Angelegenheit
eine vollständige Haltlosigkeit dieser Nachrichten er¬
gaben -. .

Parlamentarisches. * '
? Abonnements für die Beförderung don Fahrraver»

auf der Eisenbahn sagte ein Regierungsvertreter rn der
Budgetkommission des preußischen Aügeordnctenhmlscs za.

? Schatzamt gegen Kolonialamt gerieten in der Budget-
kommission des Reichstages in Gegensatz in der Frage
der militärischen Ausgaben für Südwestaftila . Das Schatz¬
amt vertrat im Gegensatz zum Kolonialamt die Auffassung,
daß die Militärausgaben nur als ein nicht für alle
Zeiten vom Reiche zu leistender Beitrag anzusehen seien.

? Eine militärische AuskNnftsstette für die Presse £>»
bei den Generalkommandos geschaffen werden , ^ .
Kriegsminister in der Rel̂ chstaEmmission sti

? Bezüglich der ' Wanderlager verlangt ein konserva¬
tiver Antrag in der Reichstagslommission für Hausterwesen
und Wanderlager , daß das Feilbieten der Waren eines
Wanderlagers der Erlaubnis der zuständigen Behörde be¬
nötigen und daß diese versagt werden soll , wenn ei«
Bedürfnis nicht vorliegt . Die Bedürsnisfrage wird tu
längeren Verhandlungen erörtert , ein Beschluß aber noch

Ärbäterschntz in den Kolonien und Heranzi der
Konzcssionsgcscllschaslc « zu Lasten des Amboland -Bah -n-
baues bilden den Inhalt eines Antrages , den die Budged-
lommission des Reichstages mrt großer Mehrheit annahm.
Schließlich wurde die Ambobahn mit allen gegen die soziab-
demolratischen Stimmen angenommen . '

Europäisches Ausland'.
Italien . . .. . . ^

* Die Neubildung des italienische « KablnettS wir»
jedenfalls dem von Giolitti empsohlenen ftüheren Ministev-
präsidenten Sonnino übertragen werden Wre es ^ :rßt,
ist dieser jedoch nur dann bereit , die Neubildung des Kab^
netts zu übernehmen , wenn Giolitti dem König gegenüb«
das neue Kabinett so lange unterstützt , bis es dre in AuS-
ficht genommene Reorganisation der itaäenrschen Fwanzc«
lu Ende geführt hat . Nach eurer anderen Version soll
l “ n»to Slzu,  Slnnafm , »■« » " » «'* “ ? “ £
schuft bereit sein , wenn der König ihm im voraus die
Ermächtigung erteilt , im Ernstfälle die Kammer auszu-
lösen. Rußland.

* Hceresbcdarfsbesicllungen im Auslande sind an der
Tagesordnung . Neuerdings hat die Regierung durch Ver¬
mittelung eines Hamburger Agenten für 20 Millionen Mark
Schuhleder bei amerikanischen Firmen bestellt . Gleichzeitig
hat das Kriegsministerium 40 000 Dutzend Kalbfelle fite
Tornister einer dänischen Firma zur sofortigen Lieferung
in Auftrag gegeben. Spanien.

r Die Cortes -WaUen haben folgendes RefüAtt ü.
geben : Konservative 233 , Liberale (Anhänger des Grafen
Romanones ) 80, Demokratisch -Liberale 30, Republikaner der
republikanisch -sozialistischen Koalition 21 , reformierte Re¬
publikaner 11, Traditionalisten 4, Katholiken 5.

Bulgarien.
* Nach den Wahlergebnissen erscheint es zweifellos , dag
t-rieaimmc , bei den Wählen nur eine kleine Majorität

errunaen hat . Diese kleine Majorität verdankt sie nnr
dem llmstande daß die Muselmanen für sie stimmten,
dem Umstand , Meldung soll die Regierung in der
Nach ern er ande Stimmen verfügen , mithin üb«
"buen Sobranie über Vorlagen durchbringeu
erne Maiorrtat , daß sie aue ryre -o« » UÄt
kann und an einen Rücktritt nicht zu denken braucht.

Griechenland.
. * Zu einem lebhaften Feucrgefccht an der albamsche
I Grenze ist es in der Nähe von Tepelenr zwischen griechlsch

Gruppen und etwa 400 Albanern gekommen. Schließlich oo-
kamen die Griechen von Arghrokastro her Verstärkungen
und konnten die Albaner in die Flucht schlagen. Die Al¬
baner haben beträchtliche Verluste erlitten.

Türkei.
* Tie Ernennung Tnrkhan Paschas zum albanische»

Ministerpräsidenten hat in Konstantinopel den besten Ein¬
druck hervorgerusen . Durch Dekret des Sultans soll ehe¬
maligen türkischen Funktionären albanischer Nationalität
der Eintritt in die Dienste ihres Paterlandes steigegebe«
werde ». 1

Albanien. ^
* Tie österreichisch-ungarische Kriegsjacht „Tanrns

bleibt dem Fürsten von Albanien bis zum nächsten Monat
zu seiner Verfügung . Nach der Abfahrt des „Taurus"
Wird dem Fürsten kür keine Küstenfahrten ein österreichilchü



ungarisches und ein italienisches Kriegsschiff zur Verfügung
sichen.

» Zum Kommandanten von Liidalvanicu ernannt hat
Fürst Wilhelm den holländischen Major Thomson, zum Ge¬
neralbevollmächtigten für die beiden Distrikte Koritza und
Arghrokastro, und ihn mit der Aufgabe betraut , in jenen
südalbanischen Gebieten eine geordnete Verwaltung einzu-
sühren. In diesen beiden Distrikten hat die nordepiro-
tische Unabhängigkeitsbewegung die zahlreichsten Anhän¬
ger. ES wird vorerst die Aufgabe des Majors Thomson
fein, in den Distrikten» die ihm unterstellt wurden, jene
Bewegung zu unterdrücken. Major Thomson ist einer der
holländischen Offiziere, die mit der Organisation der al¬
banischen Gendarmerie betraut sind.

«sie»
China.

Sr'"v

Der zahlreichen Räuverbanven Herr z« werden, ist
die chinesische Regierung nicht in der Lage. Die zersprengten
Anhänger des „Weißen Wolfes" durchziehen und plündern
in starken Abteilungen noch immer das Land. Die Truppen,
die zu ihrer Unterdrückung abgesandt sind, machen gemein¬
same Sache mit den Räubern . An vielen Plätzen haben
die Truppen offen gemeutert und ihre Offiziere erschossen.

Amerika.
Mexiko.

* Völlig geschlagen wurden die Aufständischen in der
Schlacht bei Torreon . Die Truppen Huertas verfolgten in
vier getrennten Kolonnen den Feind. Außerdem verfügt
Huerta über eine Reserve von 5000 Mann.

% Der Sahn des Generals Tcrrazas , für dessen Frei¬
lassung ein Lösegeld von zwei Millionen Dollars ver¬
langt wurde, ist auf Befehl General Villas in Freiheit ge¬
setzt worden, ohne daß ein Lösegeld bezahlt worden wäre.
Terrazas ist bereits nach Elpaso zurückgekehrt.

Die geneppten Hotelbesitzer.
)( In Newhork fand vor einigen Tagen eine Ver¬

sammlung der Besitzer der großen Hotels statt , in
der lebhaft Klage über einen neuen Trick geführt
wurde , der die Besitzer der großen Restaurants und
Hotels empfindlich schädigt. Die Detektivs der großen
amerikanischen Hotels haben nämlich entdeckt, daß eine
ganze Kategorie Modedamen sich ihre Toiletten aus
Kosten der Hoteliers und Restaurationsbesitzer ver¬
schaffen. Diese smarten Damen kommen in recht ele¬
ganten , aber nicht streng modernen Toiletten in die Lo¬
kale und richten sich so ein , daß ihnen irgend ein
armer Teufel von Kellner eine Bratensauce , manchmal
ist es auch die Hummer -Mahonnaise , über das Kleid
gießt . Ein großes Geschrei ist die Folge , sämtliche
Gäste werden aufmerksam , und der bestürzte Hotel¬
direktor , der natürlich kein Aussehen haben will , kann
die schwer Gekränkte nur dadurch trösten , daß er ihr
ein neues Kleid verspricht und den Scheck dazu der
endlich besänftigten Dame einhändigt . Besonders Ge¬
schickten gelingt es sogar , sich die Sauce aus die Hüte
gießen zu lassen , um aus diese Weise einen neuen
Frühlingshut herauszuschlagen . Ein Hotelier führte
einen Fall an , in dem eine Dame den Trick an fünf
hintereinander folgenden Tagen in fünf verschiedenen
Lokalen mit Erfolg ausgeführt hat . Die Hoteliers
haben infolgedessen beschlossen, nur in solchen Fällen
Schadenersatz zu leisten, in denen die Schuld zweifels¬
frei auf seiten des Bedienungspersonals liegt . Tie
Hoteldetektivs sind angewiesen , ihr Augenmerk ständig
auf diese Fälle zu richten.

Sport und Verkehr.
X Schluß des Berliner Sechstagerennens . Das 7.

Berliner Sechstagerennen endete Dienstag um Mitter¬
nacht mit dem Siege der Berliner Mannschaft Lorenz-
Saldow , die das Rennen in vortrefflicher Form ge¬
wannen . Ihr Erfolg ist um so sympathischer zu be¬
grüßen , als er der erste Sieg einer Berliner Mann-
llbatt in einem internationalen Rennen ist. Das Ge-

samkklassement stellt sich wie folgt : 1. Lorenz -Saldow
11 Punkte , 2. Stol -Miquel 22 Punkte , 3. Rütt -Stell-
brink 27 Punkte , 4. Root -Moran 30 Punkts , 5. Fog-
ler -Mc .Namara und 6. Stabe -Packebusch.

Aus Stadt und Land.
** Internationale Taschendiebe wurden im D-Zug

Köln —Berlin auf ftischer Tat ertappt . Der eine Wurde
in Stendal der Polizei übergeben , der zweite ist bei
Gardelegen aus dem fahrenden Zuge gesprungen . Der
Bestohlene ist ein Monteur Steinemann aus Berlin . Es
wurde ihm eine Brieftasche mit Wertpapieren ent¬
wendet . Die Diebe hatten Fahrkarten von Bremen aus.

** Ein Eisenbahnzng nrngcsakleu ist auf der Station
Osterburg . Infolge des Hochwassers war der Unter¬
grund des Bahndammes locker geworden , und ein Bau¬
zug kippte um. Dabei wurde der Techniker LUeders
getötet , Zugführer und Lokomotivführer wurden schwer
verletzt.

** Gin Zopfabschncider treibt in Straßburg sein Un¬
wesen. Seit einigen Tagen schon verfolgte er ver¬
schiedene umge Mädchen in auffälliger Weise. Diens¬
tag mittag schnitt er einem 11jährigen Schulmädchen
beide Zöpfe, die es über seiner Schulter trug , ab.
Ter Täter konnte bis jetzt nicht gefaßt werden.

** Eine geheimnisvolle Tragödie hat sich in dem
schwäbischen Städtchen Biberach abgespielt . Ter Anti-
qnitätenhändler Bauer wurde dort vor fernem Wohn-
hause schwerverletzt vorgefunden . Er gab an , von dem
Bildschnitzer Rudolf aus Gebrazhofen , der ihn wegen
einer Schuld von 300 Mark ausgesucht hatte , und einer
Frau , die er nicht kannte , angeschossen worden zu sein.
Gleich nach dieser Aussage starb Bauer . Man eilte in
seine Wohnung und fand dort den Bildschnitzer Rudolf
tot in ernem Sessel dasitzend. Allem Anschein nach
hatte er sich selbst erschossen. Geld wurde bet ihm
nicht gefunden , dagegen war die Kasse Bauers , in
der die 300 Mark für Rudolf bereit gelegen hatten,
leer . Rudolf , der verheiratet war , erfteute sich großer
Achtung und führte ein ruhiges Leben. Von der Frau,
die Bauer kurz vor seinem Tode als Mittäterin des
aus ihn verübten Anschlages bezeichnete, fehlt jede
Spur . Die Staatsanwaltschaft , die die Verfolgung der
Angelegenheit in die Hand genommen hat , steht vor¬
läufig vor einem Rätsel.

** Der Rettungsmannschaft beim „Votturno "-Un¬
glück" wurden reiche Belohnungen zuteil . König Georg
hat den Seeleuten , die im Oktober vorigen Jahres
sich an den Rettungsarbeiten des in Brand geratenen
Dampfers „Volturno " beteiligten , Silbermedaillen ver¬
liehen . Alles in allem erhielten 232 Offiziere und
Matrosen diese Auszeichnungen . Unter den Deko¬
rierten befinden sich 7 Offiziere und 25 Mann des
Norddeutschen Llohddampfers „Großer Kurfürst " und 4
Offiziere und 29 Mann des Norddeutschen Llohddamp¬
fers „Sehdlitz ". Das englische Handelsamt hat ferner
Kapitän Dietrich vom „Großen Kurfürst " und Kapitän
Kagemeher vom „ Sehdlitz " sowie dxn an den RettunLs-
arbeiten beteiligten Offizieren reichziselierte Sjlberteller
zum Geschenk gemacht. Jeder der deutschen Matrosen,
die die Medaille erhielten , wurde vom Handelsamt
mit einem Geldgeschenkvon 3 Pfund in Gold (60 Mark)
bedacht.

** Eine ganze Ortschaft eingeäschert wurde bei Stein
am Anger . Die Ortschaft Strem ist vollständig nieder¬
gebrannt . Ter angerichtete Schaden ist bedeutend.

** Ein mildes Kriegsgerichts -Urteil hat das Kriegs¬
gericht von Toulouse gegen fünf Meuterer gefällt , die
aus dem Militärgefängnis entwichen waren . Bei ihrer
Verfolgung verbarrikadierten sie sich in einem Zimmer
und ergaben sich erst, als man mit Beilen und Hebeln
die Hindernisse beseitigte . Sie wurden zu Gefängnis¬
strafen von sechs Monaten bis zwei Jahren verurteilt.

** Eine automatische Eiscubahuwagcukuppclnng für
den internationalen Verkehr ist nunmehr erfunden . Die
Budaetkommiikion der iranzökiicken Kammer hat einen

Krebrt von 6 Millionen Francs zur Einführung (
neuen automatischen Kuppelung eingebracht.
hauptsächlich damit diejenigen Wagen versehen > i
die im internationalen Verkehr laufen . Die
Kuppelung angestellten Versuche haben ein äfv
stellendes Resultat ergeben . Die HauptschwierigJ
der Konstruktion bestand darin , einen TYP Slj
dev sich ohne Schwierigkeiten auch den ausla«
Wagen , besonders des internationalen Durchs"^
kehrs nach -Deutschland und der Schweiz <ntr*
vermag . '

** Die Zustände auf den französischen ©""L
bereits seit langem Anlaß zu lebhaften Beŝ '
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bieten , werden durch einen Vorfall , der sich' ,t
der Fahrt des Schnellzuges von Marseille,nach ^
ereignete , scharf beleuchtet . Kurz vor Nimes J
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ein fünfjähriges Kind aus einem Abteil . Die
zogen die Notleine , doch diese versagte . Tue
giere in den Nebenwagen , die durch lautes
aufmerksam gemacht wurden , versuchten den M
zu veranlassen , den Zug zum Stehen zu bringt j
in keinem Wagen funktionierte die Notbremse^durch Schießen mit Revolvern und Anzünden v ,
tungen , die aus den Fenstern geschleudert 1 ;
gelang es nicht, das Lokomotivpersonal zu
digen . Erst bei der Ankunft in Nimes w""
untröstlichen Eltern in der Lage , den Vorfalls
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den . Das Kind hatte so schwere Verletzungen
daß es auf dem Transport nach Nimes starb

Ot>?'
**  lieber ein verschwundenes Depot der

scheu Bank wird aus Belgrad berichtet : Bei der,
zeitigen Einnahme von Monastir haben die lc
Truppen in der dortigen Filiale der Ottoin" ,
Bank einen Betrag von 680 000 Francs ko«>
und ihn dem Stab der ersten Armee übergebe"
einiger Zeit haben nun der französische und
lifche Gesandte in Belgrad bei der serbische"j
rung in dieser Angelegenheit Vorstellungen ^
und daraus hingewiesen , daß das Geld Eige" ,^
Ottomanischen Bank sei und der Bank zürne,.

i.<

souiu jei uuu uet « um J »Tvff,
werden müsse. Tie serbische Regierung erklär
von dem Betrage gegenlvärtig 220 000 Fr "" ^
Händen wären und sie über den Verbleib der 1
460 000 Francs keinen Aufschluß geben könne.
dem müßte es nach Ansicht der serbischen
erst festgestellt werden , ob das Geld tatsächlich
manischen Bank gehört oder ob es Eigentum ^
gewesen sei. ^

** Die englischen Wahlweiber , die am
erst in der Nationalgalerie ein schmachvolles •{
gegen die Kunst durch die Zerstörung der jj
mit dem Spiegel " verübten , haben in
die Gebäude auf den Gütern der Stadtvel 'O
niedergebrannt . Aus der Brandstelle wurden ",
stimmrechtsbroschüren gesunden . — Der
Britischen Nationalgalerie erklärte , daß die y
gungen durch Beilhiebe nicht derartige seien,
Gemälde für immer verloren sei. Es bestände^
Aussicht, wenn auch mit einigen Kosten, das Bus,
in Stand zu setzen. Die Kosten würden sich
20 000 Mark belaufen . Die Rekonstruktion
türlich eine Minderung des Allgemeinwertes i
mit sich, das man nun nicht höher als
bis 300 000 Mark ernschätzen könne.
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** Ein scheußliches Verbreche« bat sich
strup bei Hadersleben der Postbote Sieske ä ,;:
kommen lassen. Er erwürgte seine junge , kur»^ ■
Niederkunft stehende Frau und hängte sie
um so den Anschein eines Selbstmordes zu erwc ,
wurde verhaftet und gestand schließlich die .
Er gibt an , daß er seine Frau erwürgt "
sie ihn zur Hebamme schicken wollte!

** Eine große Feuersbrunst ist in der "'V
schen Hafenstadt La Ceiba (Honduras)
23 Häuser , die größtenteils aus Holzbauten^
sind bereits einaeäickert worden . Das Feuer dr.
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Doktor Glennies Tochter.
«SH, Eine Erzählung aus dem Leben

von B . L. Farjeon.
Autorisierte deutsche Uebersetznng von E. D e i chm a n n.
K (Nachdruck verboten.)

.Auch gegen mich nicht, Richard ; es war durch¬
aus nur eine Vermutung von mir ."

„Nun denn / sagte Doktor Glennie , sich selbst beru¬
higend , „so wollen wir jede Sorge um sie verbannen.
Ein Mädchen kann , ebenso wie wir anderen Sterb¬
lichen, nicht immer heiterer Stimmung sein. Vielleicht
leidet sie unter der langen der langen Trennung von
uns —"

„Es sind beinahe zwölf Monate , Richard ."
„Ich ' weiß es , Letth . Habe ich doch jede Woche,

fa . . . .. . -Sen Tag, ich möchte sagen, jede Stunde ihrer Äb-senhert gezählt . Wie habe ich ihren Kuß am Mor¬
gen , den Klang ihrer süßen Stimme , den Anblick ihres
schönen Gesichts entbehrt ! Und auch für dich, meine
gute Schwester, muß das Haus vereinsamt gewesen
sein ohne unsere Alice . Aber um ihretwillen war
die Trennung notwendig . Ich bin wieder und wie¬
der mit mir zu Rate gegangen , und bin dann zu dem
Entschlüsse gelangt . Und es war ihr Glück, das ich
dabei im Auge hatte , nicht das unsere — ein Vater
muß seine Pflicht gegen sein Kind erfüllen , auch wenn
es ihm schwer wird ."

Wären die Worte laut gesprochen worden statt durch
dre schnelle Bewegung der Finger , sie hätten nicht
mehr Ernst und tiefes Gefühl verraten können,
r, " rf . ^ sah," sprach Doktor Glennie weiter , „wie
sie umschwarmt und bewundert , auch ernstlich begehrt
ward von zwei Männern , während sie noch so wenig
fahrg schien, zu unterscheiden , welcher von ihnen der
Würdigere rst, da hielt ich es für das Beste, sie eine
Zeitlang von zu Hause zu entfernen . Hätte sie mir
irgend ein Zeichen gegeben, daß der eine oder der an¬
dere ihr Herz gewonnen , so würde ich anders gehan¬
delt haben . Aber obwohl ich darnach forschte, be¬
merkte ich nichts . Allee ist noch zu jung , um solch Ge¬
fühl richtig zu erkennen , und ich habe es nicht so eilig,
sie dem Schutze eines anderen Mannes anzuvertrauen.
Die Zeit muß kommen, ich weiß es , und ich sehe ihr
mit Kummer entgegen ; aber noch ist Alice kaum neun¬
zehn Jahre alt , und das Leben liegt noch vor ihr.
Deshalb sandte ich sie noch Brüssel und beraubte mich
selbst Mer Freu ds. M ffl  Wüe M Wtze»

Bewerber , keinen Versuch zu machen, sie wiederzu¬
sehen und niemals , ausgenommen durch mich, ihren Va¬
ter , irgend eine direkte oder indirekte Verbindung mit
ihr anzuknüpfen . Sie gaben das Versprechen, der jün¬
gere widerstrebend , der ältere bereitwillig , und ich habe
keinen Grund , anzunehmen , daß sie ihr Wort nicht ge¬
halten . Anfangs erwähnte Alice ihrer gelegentlich in
ihren Briefen , aber in leichter Weise, und später sprach
sie gar nicht mehr von ihnen , was mir ein Beweis
schien, daß sich keiner von beiden ihre Zuneigung er¬
worben habe. Wie denkst du hierüber , Letth ?"

„Ich habe Alice ebenfalls, " entgegnete seine
Schwester, „mit liebender Sorge beobachtet, während
die beiden Herren sich um sie bemühten , und ich bin
zu einem von dem deinigen ganz verschiedenen Re¬
sultate gelangt . Ich bin überzeugt , daß sie liebt ."

„Wie !" rief Doktor Glennie ängstlich. . -Und wel¬
chen von beiden ?"

„Das konnte ich nicht entscheiden, denn Alice hat
mich niemals in ihr Vertrauen gezogen. Es ist wun¬
derbar , daß junge Mädchen gerade ihren nächsten und
teurrsten Anverwandten gegenüber die größte Zurückhal¬
tung über diesen Punkt beobachten. Sie scheuen sich
wohl , auszusprechen , was sie sich selbst kaum in ihrem
Herzen gestehen mögen, und besonders muß das bei
einem so bescheidenen und unschuldigen Mädchen wie
unsere Alice der Fall sein. — Richard , ich habe dich
oft fragen wollen , welchem der beiden Männer du den
Vorzug geben würdest ?"

„Angenommen , die Wahl wäre mein ?" ftagte Dok¬
tor Glennie mit einem Lächeln.

„Natürlich ."
„Es wird gut sein, hieran zu denken» Letth , für

den Fall einer abschlägigen Antwort ; denn junge Liebe
ist eigenwillig und unberechenbar ; es läßt sich nicht
mit ihr streiten . Ich hoffe, ich werde niemals ip die
Lage kommen, Alices Wünsche durchkreuzen zu müssen,
es sei denn , daß mich ernste Beweggründe dazu zwän¬
gen, die Gewißheit zum Beispiel , daß der Mann ihrer
unwert , treulos und ehrvergessen, und daß ihr Glück
unter seiner Führung nicht gesichert ist. Aber wie oft
ist nicht schon eines Vaters Rat in solchen Fällen un¬
beachtet geblieben , so daß er dem Unheil , ivelches ein
junges und vertrauensseliges Herz nicht erkennen
konnte , machtlos gegenüberstand.

„Es wird nicht so mit unserem teuren Kinde sein,"
sagte Schwester Letth , ihre Hände faltend.hoM M HM. tzs WüM« Mt str s«m!

Ich kann nicht glauben , daß mir ein solcher „
Vorbehalten sein sollte . Selbst wenn sich
wissend und arglos wie sie ist, anfangs
falschen Schimmer unechten Metalls sollte
lassen, so wird sie doch in dem Moment,
Augen geöffnet werden , entsetzt davor zuruco„ ^
Und bin ich nicht an ihrer Seite , um sie^^ H
Mannesnes Einsicht und Klugheit zu führen - *̂ ,j
Letth, " setzte er mit Hellem Lächeln hinzu , ^
nicht durch die Furcht beunruhigt , daß mein^
Glück jemanden anvertrauen wird , der ihrrr
big ist." n *

„Ich bin erfreut , dich so sprechen zu '
Richard ; du irrst dich selten ."

,Es ist mein fester Glaube. Alice besitẑ -
schäften von mir , die ihr durch ihr ganzes tl,
Schutzwehr sein werden . Vor allem , v
Schwester, ist sie ebenso stolz auf unseren 8" v . <
men wie ick es bin ! Und nun ru deiner vr Mrjmen wie ich es bin ! Und nun zu deiner ^ «
bald Alice zurückkehrt, was genau in drei ^ -ji>.7
Fall sein wird —" hier hielt er inne , u" ,, jit.
chlen huschte wieder über sein Gesicht, „gena"
Wochen, Letth , dann werden auch diese jungcll ^ .,
wieder kommen und sich um ihre Gunst bewft^' \$i
es muß ertragen werden . Welchen von s h
unseren Liebling wählen würde , ftagst du ? „ iö
sehen. Hier Ru Wentworth , der Jüngere
fünfundzwanzig Jahre alt .frisch, lebhaft , ettty
fast noch etwas knabenhaft — wenigstens
in seinem Wesen, als es seine Jahre trecq "
Auf der anderen Seite George Broughtow fyitty
dreißig Jahre alt — du siehst, ich kenne vMLfe"' jii'1
folt , bedächtig, weniger rasch in seinem

der Welt als ich an irgend einem Mannehrnrriffiptt 9T hev  hnS mrrrr .
Niger lebhaft und enthusiastisch , mit meh" -

on. n - r» — -- ^ - - "" - " " e W^ J

. . . . i!
ist unverdorben , etwas von einem Poeten,
willig und sich darnach sehnend, etwas T»

sehen wünschen. Aber das mag eine Tugen ŝ W ^
positiver Vorteil sein. — So stehen die beider ^ ttiy
vor uns , der Jüngere und der Aeltere . RU f

vollbringen . Aber so gänzlich unerfahren <f\
Schwierigkeit ! Fast ebenso unerfahren , .Mn,4diee t.  Wie sollen diese beiden offenen und fity|
schen allein ihren Weg durch die

wehrlos , allen Gefahren und" Fallstricken der^
gesetzt?" . „nö  P'

(Fortsetzung
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iaixrMck-» ugcrische BuddhlstcnPriestcr wurden in der
%eS Stadt Kioto entlarvt . Zn die Skandal-
^vntifi/n ?- hohe Würdenträger des westbuddhtstischen
hastet ^ K^ ^brwrckelt. ^ Funf ^Oberpriester wurden ver-

große GeldsummenSTt « '  werden  HiA . g
-u «<% " • ®

«'S
.45

yektzt hftfi ki »cyiu «-c«/ uarer ;a>tagen KU yaoen . ES
den @Ä b{.e Verwalter dieses Vermögens , das sich aus
setzt »nh 7}u der Anhänger dieser Sekte znsammen-
Ävecke hlrJ UV religiöse , erzieherische und wohltätige
^ttlidW e'o mmt toar » große Summen für ihren Per¬
sonen verbrauchten und sich in Spekula

^ einließen.
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Volkswirtschaftliches.
fischê 11. März. Die Auslassungen des franzö-
?rteilt, Präsidenten Doumergue werden beifällig be-*r*-u|u«ejHen doumergue weroen oetyauig oe
ies eist-st f ,1}!0 macht die Erhöhung des Newhorker Marb
N Ŝehenko Eindruck auf die Börse. Die von London
^mung Êrmattung der Canada-Mtien rief einige Ver-'"mustn-«.^ ‘“uuung oer Tanaoa-Mtien rref ernrge Ber-
8?vtze Geino Nt« attdi am  Montanmarkte . als der
^"est Widerhall̂ s don Deutsch-Luxemburg bekannt wurde,Hn-'■9 ) lUNd.a» WI  fand.

®rob nfv!!,0c^ ,r?' März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
8,85 ^ ? ^ ^,75 — 8,85 . Nachprodukte 75 Grad ohne

« W* D,aö- Ruhig.
tofo *! • März. (Baumwolle.) Americain midd-

r . . . ... .. . .. .
WES * * «*fr " Mittwoch, den 11. März, kosteten

^?Uzig: ^ "lzen: W., Roggen: R., Gerste: G.. Hafer : H.):
S:  , 1o '7®' 1£' 20v H- 13,80- 15,70.ta' vuln: mr io ' )U  y,.

^bslau : Nr 15, H. 14,60.
tzerlfst. 1^ 0- 14^ ^ 10. R. 14,30- 14.50. G. 14- 15,60,ln* mi -T~ 14'40.

«oberT'g»8' ^ - !9'40^ R. 15,20- 15,30, H. 15- 17,90.

f
I
/

°̂Nnheim-^ IZ'9«, R. 15,40, ' tz. 14,40.'
bis 18 ',2^ ' 2(),50- 20,75, R. 16,25- 16,50, H. 16,50

| ?1. März. (Schlachtdiehmarkt.) Auftrieb:
sl ^se für Kälber, 527 Schafe, 15 109 Schweine.
bl4' Schwein. fi l0%oamS Schlachtgewicht: Kälber 64 bis* und ok>—62. Tendenz: Rinder Ueberstand, Käl-
-Schafe lebhaft, Schweine glatt.

Abgeordnetenhaus
□ Berlin , 11. März.fr-i 'JiuQPhv (_I J.X. JJUllft.

^ nb üaL nT{b*r Ausfuhrtarife und der Preis - und
der standen heute im Abgeordnetenhause
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Vseiterberatung des

n ^ °sprech?ng.̂ ^ Ms erster Redner sprach
in'̂ ttdes ^ as ), Beamter des Deutschen Bergarbeiter-
dê "wir ni^ ?ebe große Ueberschiisse. Daher
ln.^ erke ^on einer Unrentabilität der Staats-

denVEn Abg. v. Pappenheim (kons .)
bqg»nRT9̂ .l,tlftec  eindringlich auf, dafür zu sorgen.

*u stände komme; die Landwirt.
hgst'5 , Gewerbe brauchten stabile Kohlen-
"Urra lswinister̂Dst bezüglichen Anregungen beteuerte
^w^ .^ eianxc-> ^f -Shdow,  für Braunkohlengewin-

Gelände sollten nicht mehr veräustertchisf. >snbê ,-r a ui^ r meyr verärgert
jh auf das Kohlensyndikat bittet der

di? Zu erŝ ^ ' ue schwere Stellung nicht durch Trän-
die^ deutg^ ren . Abg . Tourneau (Ctr .) betont
s<hir»?bhlante kleinen Kaliwerke und bekämpfte
Mte die , Elabgabe . Abg. H a s e n e l e v e r (ntl .)diests^ te au^ uogabe . Abg. Hasenclever (ntl .)
Äe L öe§  Koblo«?̂ ^st̂ ^ ^u volkswirtschaftlichen Ver.
^usAohi ^ -0 ^nshndikats , wenn dieses natürlich auch
d-irtsS lCtr .) bom^ ^ ichtung sei oder sein solle . Abg.
k°bl 5 °ft von furchtet schwere Schädigungen der Land-

l- 'g der wozu der Minister  weitere
E-Nê Uahm sich^ ttnisse zusagt. Abg. Münsterberg

dpstÛende Arnstein -Produktion an, worauf
der Einzxlj, -s..ufsung dom Regierungstischefolgte

> " t'cheidê ,/ ^ ^ nahm sich Abg. B r u st (Ctr .)
Cst) .Abg.  Steiger an, ebenso Abg. Hue
!< 'L4skch ° '/nclever (ntl .) und J ^ bLschuwst. '^ ren sick, ^ " " bver (ntl .) und Jmbusch
^ Voir-xec ®eW rr^ er -^ ie  Behandlung der Arbeiter

xxi> der Gen sichte auseinander . - Am Frei-<A->̂ r auseinanoer. — Am
stenstand weiterberatenwerden.

'ttePtte  Debatte t  □ Berlin , 11. März,
uad Hauses über den ehedem so

Deutscher Reichstag
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Unb  heiß uA hohen H.
»ehst, 0 umstrittenen
^flir" in diesem^ olonia.-Ctat

Ĝ uvnt man^ 0re einen sehr ruhigen Verla,lf.
Me ? " L 'gung°LsV ^ °k- ^ her in Einzelheiten.
ö 'Ueg'^ usterländtg? iats für Togo, unser westafrrka-Är ? ud  die bedauerte beim Etat für Neu-
>,?? Oyô b t (Rp̂ > A?Achpen in der Südsee der Ahg.
!̂ se -Aars z^ ' "3 nn Etat des Reichskolonialamts
Eisest ^ du-Gstjst utersuchung der Petroleumverhält-
>ei,y daß das 5rn b| lII'9t  worden sind. Er be-

löst"ke„ Preis» bon  dort jemals zu einem
hl  Sach E. Tann abe ? ^ ^ ischland transportiert wer-
inX’ hn ; Nur hr.« Kutten wir kein Interesse anbej > Uur das Vwv ^ ir kein Interesse an
yttiJ der 3. Lesi-stAdatkapital . Redner behält sich
w! das Zu beantraoeA r??  ® tat§  die Streichung der
Ä spiel Enalan ^ ^ ssekretär Tr . S o lf weist
k»>! u â st! ûm lege hin , das überall die Hand
w? ie, sst" ht nach y ^ °un auch Petroleum von Neu-K§

st- Eim
m

gst'ate, s 'Mt stam Tei .i ^ rUuch Petroleum von Neu-
Ä dex Platte es döev̂ ^ iand transportiert werden^„.blachbavstak,rch großen Wert für die Verlor-

ft . ,nic iru Arendt dl ?' ^ 5: e g er <Ctr.»

$f,\

ti

Niew'/ Rbg. Dr . Pfl
kw ultun4 dagegx/ ^ ndt ber, Abg. Dr. Gotheir
isAdvl, ^ unsere SchnNn«n-4̂ Aufgabe der Kolonial,
^dr Auturschgtz chutzgeblete auf das Vorhanden¬
em ^ ' bieV schließt ff* *“ lassen. Der Abg
!Ka Urscĥj. Kolonien Nstst der Aufforderung des Vor-
efssch e' sstZu untersu* «̂^ Borhandensein wertvoller
e ^ °hruLl .) gibt ^ ' w an. Auch der Abg. Dr.y Hr »/ " .) gibt ,7. i an. Au
def soll. ngen. die knunAADen, ob man die Petro-

>laa^ bg E r zb e^ ,̂ ^ 8̂ versprechen, vorneh-
?"?rfU'Nme"n ^ seiner 7® tr -) verteidigt dann
Msts'chen ^00 000 !n der Bohrungsfrage.
Sb,f*n und̂ i dieser ZZA würde bei weitem nicht

b'Udert ^ ?ben, und kbnne man höchstens
Die Sverfe däf/d werde nur das Geldnutzte für das ganze Scüuli-

Febiet verhängt werden , damit die Naturschätze ein¬
heitlich und zweckentsprechend ausgebeutet werden könn¬
ten , aber nicht durch das Reich, sondern durch das
Privatkapital . Herr Solf  konnte die Mitteilung nun
wachen, daß die Sperre nun aufgehoben sei. Ter
gleichen Anschauung wie die Regierung , man müsse
erst das Vorhandensein von Petroleum feststellen, ehe
man das Privatkapital ermutigen Wnne hinauszu-
gehen, fft auch der konservative Abg. Dr . Oertel.
Man spricht dann über den Schutz der Paradiesvögel.

Nach BewiMgung des Etats für Reu-Guinea kommt
man beim Etat für Samoa auf die Frage der Misch-
f? n LU sprechen. Abg. Ledebour (Soz .) meint,
seine P̂artei sei nicht für die Mischehen, aber in
Sapwa . lei es eine Naturnotwendigkeit . Doch Herr
Solf  ist anderer Meinung , und er glaubt , auch die
Mehrheit des Hauses und des Volkes. Die Misch¬
ehen seien höchst unwürdig . Doch erscheine ein Verbot
nwht nötig , weil die Leute eingesehen haben , daß die
Mischehe eines Weißen unwürdig sei. Mit der An-
nahme eines Antrages auf Bewilligung von Mitteln
zum Bau einer Quarantänestation wird der Etat an¬
genommen . Beim Etat für Ostafrika behandelt man
das Verhällnis zwischen Regierungs - und Missions¬
schulen. Ter Staatssekretär erkennt die verdienstvolle
Tätigkeit der Miffionsschulen an . Wenn die Missionen
früher gegen die Regierungsschulen eingenommen ge¬
wesen seien , so glaubt er , daß sie inzwischen von diesem
Standpunkt zurückgekommen sein werden . In etn-
zeknen Gebieten könne man der Regierungsschulen gar
nicht entbehren . Die Abgg . Böhlendorff (kons .)
und Arendt (Pp .) haben noch einige Wünsche für
Bahnbauten , und dann vertagt das Haus dfe Welter-
beratung auf morgen . i

zeit, war es nach dem Tanz zwischen mehreren jungen
Burschen zu Streitigkeiten gekommen, bei der die Biergläser
nur so niederhagelten. Bei der zweiten Auflage der Keile¬
rei arbeitete der 21 jährige Albert Jung aus Cleeberg ge¬
hörig mit dem Mesier, einem Kollegen dabei mit der Waffe
zwei Stiche in den Kopf und einen in den Arm versetzend.
Das Schöffengericht Usingen hatte Jung dafür mit 4
Monaten Gefängnis belegt. Die Strafkammer Wiesbvden
verwarf die von Jung eingelegte Berufung, indem es die
Strafe für durchaus am Platze hielt.

W»stde»cscht« «d.

Lokales.
* Bo « 60  Musterungspflichtigen aus Bierstadt

wurden bei der gestrigen Vormusterung nur 10 Mann für
tauglich befunden, die übrigen wurden meist zurückgestellt.

* Die Allgemeine Ortskrankeukafse II Bier-
stadt hielt am vergangenen Sonntag ihre zweite Ausschuß¬
sitzung ab. Die Beendigung und Beschließung einer Dienst¬
ordnung wurde auSgesetzt und auf einen späteren Termin,
der einen Ueberblick über Umfang und die Geschäfte der
Kaffe gestatten, verschoben. Die Sonderstellung der frei¬
willigen Mitglieder wird durch einstimmigen Beschluß auf¬
gehoben und die Streichung des § 15 und § 45 Abs. 3
der Statuten beschlossen. Die Bestimmungen der §§ 28
und 31 der Statuts werden dahin geändert, daß bei den
in Frage kommenden Entbindungen ein Beitrag von Mk.
12 als Zuschuß zu den Entbindungskosten an die Heb¬
ammen bezahlt wird. Die Durchsicht der Statuten bezüg¬
lich Feststellung von Abänderungsvorschlägen wird einer
weigliedrigen Kommission übertragen. Der Vorsitzende des
Vorstandes erstattete noch einen ausführlichen Bericht über
>en heutigen Stand cher Kaffenarztversammlungen, welche
!>alb zu einem befriedigenden Resultat führe» dürften. Auch
die Verarztung der Familie sei hierin bereits vorgesehen.
Ueber die Frage des Ausscheidens der Vorstands-Ersatzleute
ist eine Entscheidung und Aufklärung noch nicht getroffen,
nachdem das Kgl. Oberversicherungsamt es abgelehnt hat,
Stellung zu dieser Streitfrage zu nehmen, um nicht einer
Entscheidung des Kgl. Oberverwaltungsamts, welche nur
im Jnstanzenzugeerfolgen könne, vorzugreifen. Nachdem
der Vorsitzende des Vorstandes noch erklärt, daß er noch
wettere Anfragen dieserhalb gemacht habe, deren Beantwor¬
tung nock ausstehe, wird die Beschlußfassung über eventuell
weitere Maßnahmen auSgesetzt.

* Kloppenheim. Spar und Darleh n- kasse.
Am 10. März hielt die hiesige Spar - und Darlehnskaffe
im Gasthause zum Schwanen eine recht gut besuchte Gene¬
ralversammlung ab. Die Kaffe ist an den naffauischen
Verband angeschloffen und zeigt eine fortlaufend aufstei¬
gende Entwickelung von Jahr zu Jahr . Der Rendant der
Kaffe gab den Jahresbericht. Aus demselben ist zu ent¬
nehmen, daß die Mitgliederzahl auf 84 angewachsen ist.
Der jährliche Umsatz, der um 24 500 Mk. gestiegen ist,
beträgt im letzten Vereinsjahr 208 245 Mark. Die Spar¬
einlagen, die auch eine beträchtliche Zunahme erfahren
haben, betrugen 47 377 Mk. In laufender Rechnung wur¬
den über 100000 Mark umgesetzt, es wurden nämlich
51230 Mk. aus- und 49303 Mk. eingezahlt. Die Kaffe
arbeitet hierbei mit möglichst geringer ZinSspannung, indem
sie 4 Prozent Vergütung gewährt und nur 41/* Prozent
fordert. Die GeschäftSguthabender Genossen betragen
5827 Mk., der Reservefond 1408 Mk., die Betriebsrllcklage
754 Mk. und das VereinSvermögen 7989 Mk. Die Aktiva
beläuft sich auf 117 577 Mk., welcher an Passiva 116 908
Mk. gegenüberstehen, sodaß sich ein Reingewinn von 669
Mk. ergibt. Auf voll eingezahlte Aktien werden 5 Prozent
Dividende vergütet. Der verbleibende Rest des Reinge¬
winn« wird dem Reservefond und der Betriebsrücklage gut¬
geschrieben. Aus dem Aufsichtsrat hatten statutengemäß
auszuscheiden die Herren Heinrich Goßmann VI . und
Heinrich Schuster. Dieselben wurden einstimmig wiederge¬
wählt.

fc. Wiesbad en, 11. März. (Nichts getan und
doch bestraft.) Die Ehefrau Fiedler in Wiesbaden glaub¬
te sich Ende v. I . in gesegneten Umständen Um dem ab¬
zuhelfen, begab sie sich zu einer ihr bekannten Frau , der
sie Vorteile versprach, wenn sie ihr Dienste zu einem ge-
iviffen Zweck zur Verfügung stellte. Nachdem sie auf die
Strafbarkeit ihres Handelns aufmerksam gemacht worden,
nahm sie von ihrem Vorhaben Abstand. Daß sie über¬
haupt nicht in gesegneten Umständen war. konnte sie auch
bald feststellen. Die Angelegenheit kam zu Ohren des
Staatsanwaltes , der wegen Aufforderung zu einem Ver¬
brechen aus 8 49 a Str . G. B. Anklage erhob und die
Bestrafung der Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis heute
vor der Strafkammer durchsetzte.

ko. Ufinge «, 11. März. Eine Bluthochzeit.
Gelegentlich einer im November v. I . abgehaltenen Hoch.

- Frankfurt a . M ., 11. März . Ws im Jahre 1307
bte zweite Frau des inzwischen zum Tode verurteilten
Gistmörders Hopf  erkrankte und starb , brachten ver¬
schiedene Zeitungen die Meldung , daß der Verdacht
bestehe, die Frau sei von Hopf vergiftet worden . Hops
strengte infolgedessen gegen verschiedene Redakteure
und auch gegen Privatpersonen Klagen an , die zur
Verurteilung der Beklagten Khrten . Der Redakteur
Passauer dom „Taunusboten " hat inzwischen die Wie¬
deraufnahme des Verfahrens beantragt . Die Strafkam-
mer zu Frankfurt a . M . kam dem Antrag nach und
erkannte jetzt aus Freisprechung  des Angeklagten.

— Bingen , 11. März . Das Wasser im Rhein steigt
noch rmmer schnell. In den letzten 24 Stunden ist der
Wafferstand um vierzig Zentimeter gestiegen. Damit
fft der höchste W a s s e r st a n d seit einer Reihe von
Jahren erreicht worden . Da am Oberrhein noch steigen¬
des Wasser zu verzeichnen ist, ist auch für den Mittel¬
rhein noch weiteres Steigen des Wassers zu erwarten.
Aller Voraussicht nach wird der Stand von Mnf Meter,
bei dem die Schiffahrt eingestellt werden muß , über¬
schritten werden . An den tich'er gelegenen Stellen ist
das Wasser über die Ufermauern gekommen. Gestern
wurde hier auch eine Leiche angetrieben.

— Arnsberg , 11. März . Am Staudamm der Möhne¬
talsperre bei Stockum ist infolge des Hochwassers ein
Erdrutsch  eingetreten . Die Möhnetalsperre ist die
größte Talsperre im Arnsberger Bezirk.

— Dortmund , 11. März . Die Eisenbahnverwaltung
ist zu dem Bau von Querbahnen erst in den letzten
Jahren in größerem Maße übergegangen . Sie be¬
zweckt vor allem durch diese Bahnen , die größeren
Hauptstrecken, die sonst nur in sogen. Knotenpunkten
zusammenlaufen , untereinander mehr und mehr zu ver¬
binden und die Hauptverkehrspunkte und großen Ran-
gierbahnhöfe zu entlasten . Die im vergangenen Jahre
in Betrieb genommene Strecke Dortmund —Schwerte hat
einen solch gewaltigen Verfchr zu verzeichnen , daß ein
zwergleisiger Ausbau notwendig wurde . Die Querbah¬
nen Schwerte - Iserlohn , Kamen —Unna usw. zeigen auch'
sorllaufende Verkehrszunahmen . Von den im Bau be-
grrffenen Querbahnen Witten - Schwelm, Dortmund-
Munster , Brügge - Herscheid- Plettenberg . Mernerzha-
gen—Olpe—Kreuztal , die teilweise eine wesentlich kür¬
zere Verbindung zwischen dem Zentrum des Jndustrte-
bezirks und einigen Fnßtälern , so der Ruhr , Wupper.
Sieg usw. bezwecken, erwartet man eine nicht unbe¬
deutende Entlastung der betreffenden Hauptswecken mrd
Verschiebebahnhöfe.

Letzte Nachrichten.
-h Berlin,  11 . Mkkr».

,/  Der abgeblitzte Swcrbcjcw.
: : Mit einer Unverschämtheßt, die ihres gleichen

sucht, hat dieser Tage der russische Botschafter am Ber¬
liner Hofe, Herr Swerbejew , von dem deutschen Staats¬
sekretär des Aeußeren verlangt , daß in der „Nordd.
Allg . Ztg ." eine halbamtliche Erklärung erscheine, in
der die deuffchen Preßtreibereien gegen Rußland Miß¬
billigt werden sollen . Die deutsche Regierung 'wei¬
gerte sich, diesem Verlangen nachzukvrmnen. Wir
wollen hoffen, daß auch fürderhin die Regierung des
Deutschen Reiches russischen, wie französischen Zumu¬
tungen ähnlichen Kalibers mit Würde und Festigkeit
entgegentritt , im Bewußtsein der deuffchen Stärke , auch
der Tatsache, daß sie dann die öffentliche Meinung
ttt Deutschland ganz und unbedingt hinter sich habenwrrd.

Diluvialer Menschenfunb in Denffchostafrika.
** Ein versteinertes Menschengerippe wurde in

einem der Schürfgräben am Hange der Oldowah-
schlucht in Deutschostafrika gefunden , ein vollständiges
Skelett mit lückenlosem Gebiß wurde geborgen . Wie
aus der geologischen Lagerung und den versteinerten
Treren in der Umgebung hervorgeht , hat der ur-
sprüngliche Besitzer vor vielen Jahrzehntausenden,
wohl gar ^ ahrhunderttausenden gelebt und aebört-
einer hochentwickelten Menschenrasse an ^ 9

Durchstechereien am Kieler GcMnanis
Die Werstasfäre kommt nicht zL The Aüf

Beranlaffllug des Untersuchungsrichters beim Land-
f^ 'cht wuroen der Hausvater am Gerichts ^ fiingnÄ
in K el mtm-' rl! UÖ ber  Gerichtsdiener Reuß
VuvmJSSlen  Ä Ulb T£ 9 festgenommen , an den
der WeMaffäre nZSlr Ct  Gefängnis , die sich loähreud
Die BeteMat °n kon^ ^ " ^ Utgt gewesen zu sein.
lich miteinander veÄehren ^ so^ r̂ T ^ «^ ^xufammennefiinr + Indern sre wurden auch
z g fuhrt , um dre Sache besprühen zu können.

moniLk 'sch' wvhlfell und gut. In seltener Har-
Suvvê K* tbC,n  » lt*e Erbschaften vereinigt bei Maggi'S
Suppen (Schutzmarke„Kreuzstern") in Würfeln zu 10 Pfg.
X . r Man braucht sie nur kurze Zeit und

andere Zutat als Wasser zu kochen, und
d . V^ ^ dckentze, nahrhafte und leichtverdauliche Suppe,
n »t * ^hausgemachten nicht zu unterscheiden ist , steht
uf dem Tisch. Aus der reichen Auswahl von über 40

Sorten s«rn nur genannt: Familien-, Windsor-, Nudel-,
d ^ °"kohl-. ErbS mit Reis-, Pilz., Rumford-

®iej afWe einfache Zubereitung bietet ferner den
Vorteil der Ersparnis an Brennmaterial.



Bekanntmachung.
Die Pferde-, Esel- und Rindviehbesitzer werden hiermit er¬

sucht, daS Viehseuchegeld am IS . März d. Js . an die Unter¬
zeichnete Kasse zu zahlen.

Er werden erhoben:
a) von Pferden a Stück 30 Pfennig
h) von Rindviehä „ 40 „

nach dem Stande vom 1. Dezember 1913.
Bierstadt,  den 11. März 1914.

Die Gemeindekasse: S che e r e r.

Bekannmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe der

Hufbeschlaggewerbesfür das 2. Vierteljahr 1914 findet am
2. April statt.

Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Regierungs¬
und Geheimen Veterinärrat Peterr in Wiesbaden, Adel-
heitstraße Nr. 88, welcher der Vorsitzende der Kommission
ist, zu richten. Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtrschein,
2. etwaige Zeugnisse über di« erlangte technische Aus¬

bildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehördeüber den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4. eine Erklärung darüber, ob und bejahenden Falls
wann und wo der sich Meldende schon einmal erfolg¬
los einer Hufschmiedeprüfung sich unterzogen hat,
und wie lange er nach diesem Zeitpunkte — was
durch Zeugnisse nachzuweisen ist — berufsmäßig tätig
gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst5 Pfg. Post¬
bestellgeld.
Bei der Vorladung zum Prüfungstermine wird den

Interessenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeieilt werden.
Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Re-

gierunps-AmtSblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frank-
furter Amtsblatt von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden, den 19. Februar 1914.
Der Regierungspräsident. I . V. : gez. v. Gizycki.

Bekantmachung.
Nachstehend bringe ich die den Schutz des Waldes gegen Brände

bezweckenden Strafbestimmungen in Erinnerung und fordere die
Polizeibehörden, Gendarmen. Polizeidiener, Feldschützen und sonstigen
Exekutivbeamten zur genauesten Wachsamkeit auf.

Ferner ersuche ich die Polizeiverwaltungenzu Biebrich und
Hochdeim und die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises
das Publikum in ortsüblicher Weise auf die Gefahren und Strafen un¬
vorsichtiger Behandlung des Feuers, der Zigarren, Pfeifen und
Streickbölzer im Walde aufmerksam zu machen.
- Wiesbaden , den 20. Februar 1914

Der Königliche Laudrat
gez. von Heimburg.

Der Z 44 des Feld- und Forstpolizcigesetzes vom 1. April 1880
bestimmt: Mit Strafe bis zu 50 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen
wird bestraft, wer „ .
1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt oder sich
demselben in gefahrbringender Weise nähert,
2. im Walde brennende oder klimmende Gegenstände fallen läßt,
fortwirft oder unvorsichtig handhabt
3. abgesehen von den Fällen des § 368 Nr. 6 des Strafgesetzbuchs
im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben im Freien ohne Er-
laubnis des Ortsvorstehers, in dessen Bezirk der Wald liegt, in
Königlichen Forsten ohne Erlaubnis des zuständigen Forstbeamten
Feuer anzündet oder das gestatteter Maßen angezündrte Feuer ge¬
hörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterläßt,
u. abgesehen von den Fällen des § 360 Nr. 10 des Strafgesetz¬
buches bei Waldbränden von den Polizeibehörden, dem Ortsvorsteher
oder deren Stellvertreter oder dem Forstbesitzer oder Forstbeamten
zur Hülfe aufgefordert, keine Folge leistet, obgleich er der Auffor¬
derung ohne erhebliche eigene Nachteile genügen konnte.

Der § 368 Nr. 6 des Reichsstrafgesetzbuches lautet:
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft:
6. wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder Heiden, Feuer
anzündet: ,

Der § 360 Nr. 10 des Reichsstrafgesetzbuches bestimmt:
Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft

wird bestraft:
10. wer bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr oder Not von
der Polizeibehörde oder deren Stellvertreter zur Hülfe aufgefordert,
keine Folge leistet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche
eigene Gifahr genügen konnte. .

Der 8 17 der Regierungs-Polizei-Verordnung vom 6. Ma,
1882 (Reg. Amtsblatt S . 152) bestimmt:

Mit einer Geldstrafe bis zu 10 Mk., im Vermögensfalle m,t
verhältnismäßiger Haft wird bestraft, wer in der Zeit vom 15.
März bis 15. Mai bei trockenem Wetter außerhalb der Wege ,n
einem Walde Zigarren oder aus einer Pfeife ohne geschloffenen
Deckel raucht.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis und genauen Beachtung
gebracht.

Bierstadt, den 26. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung

Hofma nn,  Bürgermeister.

Konfirmanden- u. Kommuni-
kanten-Hnte

sowie Herren - und KuabenN -nheite » in großer Auswahl
kauft man gut und billig im
Hut- und Mützen-Geschäft

—— von - — 463

-rea« Nix, Wiesbaden, Bleichstraße 11.
^Elektrische Bahn , weiße Linie (Bierstadt- Dotzheim. Haltestelle Helmnndstr. )

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Gemeindevertreter - Wahl!
Die Unterzeichneten Vereine laden sämtliche Wähler
aller Klassen  Bierstadts hiermit zu einer am
Samstag, den 14 ds. Mts«, abends 8 Uhr
im Bayrischen Hof zu Bierstadt stattfindenden

:: öffentlichen Wähler -Versammlung u
höflichst ein.

Bezirks -Verein Bierstadter Höhe.
Bürger-Verein.
Haus- und Grundbesitzer-Verein.
Vereinigte Landwirte.

Geschäfts-Uebernahme.
Den werten Einwohnern von Bierstadt und Umgegend

zur Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage die in der
Rathausstraße gelegene Gastwirtschaft

„Zur Seme"
übernommen habe. Indem ich verspreche, die mich Be-
ehrenden durch Verabfolgung guter Getränke und Speisen
in jeder Weise zufrieden zu stellen, lade zu zahlreichem
Besuch ein.

Frrtz Albus.

Freiwillige Feuerwehr
Bierstadt.

Unsere Wehr veranstaltet am Tonn¬
tag, den RS. März ds. Js . im Saale
zum „Bären " hier, eine

Abendunterhaltung,
verbunden mit dem

13. Stiftungs -Feste = =
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins„Frohsinn
und des „Turnvereins Biersladt" uno sind hierzu alle akti-
ven und inaktiven Mitglieder, sowie alle Freunde und
Gönner der Wehr freundlichst e,»geladen.
Kassenöffuuug 6 Uhr 7 U^r

Eintritt a Person 28 Pfg
Der Vorstand.

Vortrags-Folge.
1. Musikstück.
2. Begrüßung durch den 1. Kommandanten.
3' Chorvortrag (Männergesangverein Frohsinn).
4. Sonderaufführung(Turnverein Bierstadt).
5. Theaterstück:

„Der gepfändete Bürgermeister".
6. Solovortrag (A. Pfeifer).
7. Lebendes Bild (Der Brand).
8 . Cborvortrag (Männergesangverein Frohsinn).
9. Kunstfreiübungen(Turnverein Bierstadt).

10. Duett (Wilh. Stiehl, Ad. Pfeifer).
11. Musikstück.
12. Theaterstück:

„Durch Rauch und Flammen."
13. Verlosung. Ball.

Wiesbadener
Theater.

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 12. März Ab . D.
Polenblut.

Freitag , den 13. Marz Ab. C.
Pygmalion . -

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , 12. März.
Marys großes Herz. bet

Freitag , den 13. Marz . Gastspiel
Operetten .Ensembles vom Stadl
theater in Hanau:

Hoheit tanzt Walzer.

| | Kurhaus^ . Quhk
Donnerstag , d. 12. März . 4 u.

Abonnements-Konzert de»
Kurorchesters.

Freitag , den 13. März 4 Uhr * .
U Abonnement : Militär -Kouzek'

Abends 71/2  Uhr im großen S
XII. Cyklus Konze ist -

Mainzer
Stadttheater

-7 Uhl
Donnerstag , 12. März , abends

Polenblut . . fli
Freitag , den 13. März . Abend»

Lohens ' * ^

Schneidert Möbel-Haus
19  Bismarckring Wiesbaden Bismarckring 19

reell
Betten-11. Polsterwarenfa briK

| Möbel I preiswert]
’ Braut -Ausstattungen . (4e

Tel. 1712. Dekorationen aller Art . Tel - 17p.
Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie . Haltestei eEcke Bleichstraße direkt am Hause.

Drucksachen aller Art
w°-d°n rasch und

Sportklub„Athletill
Bierstadt g ĝr- 19 ^

Donnerstag abend i»
1/2  9 Uhr , Zusammeillltt"
der „Krone " .

Wegen sehr wichtiger . gt
ordnung wird um punti
scheinen gebeten. c{a nK

'^ S^ berUfahreneStundenfrau
ir •tSauzlSg'

Ein ca. 50 Ruten £

BaneruW
nebst Wo hnhaus,
Zubehör u. gunst. r .
zu verkaufen, Off-
an den Verlag

Z« vermiete« '
Schöne Wohn- -

Benzinger , W>̂ .Wartestraße^
Sonnenberg, .

3 Zimmermoy"
mit Küche unb ' rf

Näheres daselbstn ^ L5 ^ ^ P

(1

Jun
gesucht zum1-^ {

Nauroder ^
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